
Besprechungen

nannten Frauenberuftfen absolvieren sollte. Be- lısıerung, Strukturierung un! uch Politisierung
rutsvorbereıtende und berufsbildende Ma{fßs- der Soz1ialarbeıit scheinen WwW1e€e ausgeblendet. (5a-
nahmen hatten deshalb iın den Angeboten einen briele Kranstedt reflektiert 7 UE Entwicklung des

Frauenbilds: „Es 1st eıne Tatsache, dıe oft VELSCS-zentralen Stellenwert. Dıie Sorge galt 1ın den
Nachkriegsjahren VOT allem den katholischen SCIl wurde und dıe den Müuülttern der alten Frauen-
Mädchen 1n der Dıaspora, für dıe „das Alleinste- bewegung verdanken ISTt. [)as NECUC, auf dem
hen tern VO jeder Seelsorge“ vermıeden Bıldungsfundament erwachsene Selbstwertgefühl

wurde entscheidend für die Reflexion der heuti-werden sollte. „Beheimatung wurde eben nıcht
1LL1UT örtlich, regıonal un allgemeın menschlich CIl Frauenrolle auf privater, gesellschaftlıcher
gesehen, sondern 1m Sınne VO Heil und heil un! eruflicher Ebene“ (221 f.
bleiben 1m katholischen Glauben“ Das Buch zeichnet durch dıe geschickte Zu-

Dıie heutigen Angebote des Verbands richten sammenstellung VO Ereijgnissen und /Zıtaten eın
sıch längst nıcht mehr : katholische Mäd- lebendiges Bild der Arbeit des Verbands. Dıie gCc-
chen un! Frauen. Wıe dieser Wandel sıch vollzog, schilderten Ereignisse wurden ımmer wıeder mıt
wırd leıder nıcht ersichtlich. Auffallend 1st auch, Personen verknüpft, dıe 1ın ıhrer Bedeutung
da 1mM Gegensatz den unmıittelbaren Nach- für die Entwicklung der Flüchtlings- un! Aus-
kriegsjahren tür die bewegten 600er Jahre guLt siedlerarbeit gewürdıgt werden. Der umfangrel-
W1€ keıine Sıtuationsbeschreibungen der Gesell- che und zuLl geglıederte Anhang bietet austühr-
schatt vorkommen. Themen Ww1e Bildungsreform, ıchere 'Texte einzelnen Kapıteln un: einen
Chancengleichheıt, das Infragestellen des über- umfangreichen Quellennachweıs, der weıterfüh-
kommenen Frauenbilds, die weıtere Professiona- rende Zugänge verschafft. Marıon Paar

Psychologie
GROM, Bernhard: Damuiıt das Leben gelıingt. schungen ZU) 'Thema „Resignation“ un! „Aus-
München: Kösel 199 / 198 Kart. 29,80 brennen“ (burnout) FEın Kapiıtel 1sSt

Der Autor diagnostiziert be1 den Kunden des dem Naturerleben un! seiner Bedeutung geW1d-
Marktes für Lebenshilten eın Defizıt krıiti- metl. Schließlich stellt VOIL, W 4A5 die Wıssen-
scher Eınstellung den Angeboten, ınsbeson- schaften bezüglıch der Bewältigung VO bela-
ere des Esoterikmarkts. Diesem Irend stellt stenden Lebenssituationen WwW1e€e Scheidung, Ar-
gegenüber, W AsSs Psychologıe un! Sozialwıissen- beitslosigkeıt der Krankheit herausgefunden

haben.schaften, aber auch philosophische und bıblısche
Tradıtion wıssenschaftlich begründeten Be1i- Es 1st ertreulıch un: sehr begrüßen, da: der
tragen Z Thema Lebenshilfe anbieten. Als Autor die Ergebnisse empirischer Humanwıssen-
Fernziel seıner interdisziplinären Überlegungen schatten 1ın die Diskussion Lebenswerte un!
nn eıne „zeıtgemäafßse weısheiıtliıche Orıien- Lebenshilten einbringt. Werte werden WAaTr VO

tierung un Spirıtualıtäat, die sıch dıe unentbehr- der Vernunft SOeSCtZEN mussen sıch aber iın der
lıche Arbeıitsteilung heutiger Wiıssenschaftt Praxıs als lebenswert erweılsen. Dazu eısten —

macht“. pirısche Forschungen eiınen unersetzbaren Be1-
In sechs Kapiteln enttaltet se1in IThema. Als rag

Basıs betrachtet erstens den Autbau eıner BCc- 7 weı kritische Bemerkungen selen gestattetl.
sunden un! stabilen Selbstachtung, die, zweıtens, Ergebnisse empirischer Forschung sollten cht
ST Austausch VO:' „posıtıver emotıonaler TALE überbewertet werden. Diese Getahr besteht,
wendung un! Wertschätzung 1n eiıner Partner- WE 111all s1e als Argumentationshiltfen gCc-

braucht. Ergebnisse, die AUS Fragebogenumfra-schaft“ befähigt. Als rıttes 1STt ıhm die „solıdarı-
sche Anteilnahme Wohlergehen hıilftsbedürf- SCH un! mMi1t kleinen, melst nıcht repräsentatıven
tıger Menschen“ 7A08 Gelıingen des Lebens Stichproben sind, haben 11UTI be-
wichtıig. In einem weıteren Kapiıtel tragt For- ogrenZztie un! vorläufige Gültigkeıt: S1e signalısıe-
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remn TIrends, mehr nıcht. Und eın /weıtes: Damıt Es 1st eın Buch für die Praxıs, der ber eine
Leben gelingt, mussen objektive, wissenschaftli- fundierte Theorie zugrunde liegt. Eınen 'eıl die-
che Erkenntnisse durch persönliche Arbeiıt 1n das \ (53: Theorie tragt der Herausgeber selber be1 Im
eigene Leben übersetzt werden. Diıiese Umset- ersten Beıtrag („Der GLE Mann”) beschreıibt
ZUNS 1NSs Persönliche 1St die eigentliche un: aut der Grundlage einer VO ıhm selbst durchge-

ührten Studie kenntniıs- un:! detailreich dieschwiıerige Aufgabe un ertordert den lebenslan-
SCH Eınsatz personaler Kräfte, iınsbesondere männliche Lebenswelt. Ebenso zeıgt Perspek-
Phantasıe un! Mut. Die Basıs hierfür 1sSt die VO t1ven für eıne Männer-Selbstentwicklung auf. Be-
Autor herausgestellte Selbstachtung, die Über- sonders wertvoll 1st Zulehners Frage, „ob Gott
ZCUSUNG. Meın Leben 1st wWwert, gelebt WCI- gefallen kann, WEe1111 VO den Möglichkeiten, die
den Diese Selbstachtung 1ST VO Selbstüberschät- 1mM konkreten Leben e1ines Mannes stecken, 1L11UI

ZUNE, aber uch VO Selbstmißtrauen klar ein 'e1] verwirklicht wiıird?“ 15) Mıt seıiner Ant-
terscheiden, gedeıiht jedoch nıcht hne die Fähig- WO auf diese Frage, da{fß eine eue Männerbe-
eıt ZU!T Selbstkritik. Ebenso gewn wırd sıch WECRUNS „Gottes schöpferischen Lebenswillen“
eıne gesunde Selbstachtung hne eın (früh-)kiınd- 16) für sıch beanspruchen kann, macht
lıches und eın gesamtgesellschaftliches Klıma der gleich die zutiefst theologische Relevanz VO

Manner- un! Geschlechterfragen deutlich. EınAchtung VOT der Würde des Individuums, seiıner
Freiheit un! Selbstbestimmung, nıcht entwickeln 7zweıter Beıtrag VO:' Hollstein („Müssen Maän-
und entfalten können. 19148 Helden seiın?“) vervollständigt d1e theoret1-

Abschliefßend 1st darauf hinzuweısen, da{fß für sche Fundierung. Mıt dem nstrumentarıum der
manchen Leser das Wıssen die Werte nıcht Psychoanalyse skizziert den individuellen
genugt, S1e 1n seın Leben übersetzen. An Entwicklungsprozefß des Mannes den Be-
dieser Stelle die Arbeıt des psychologischen dıngungen der gegenwärtigen Kleinfamaıulıe, dıe
Beraters e1n, der be1 dem Prozefß der Verände- gekennzeichnet 1st VO eıner verfügbaren Mutltter

un:! einem abwesenden Vater: „Der traumatischeLUNg behiltlich 1St. Norbert Mulde S}
Ablösungsprozeiß VO der Mutter, gesellschaft-
ıch ZWUNSCH, VO Vater weder begleitet noch

Müssen Männer Helden sein® Neue Wege der korrigıert, VO Jungen nıemals richtig versiLian-

Selbstentwicklung. Hg Paul ZULEHNER. den, kumuliert 1n einem verkrampften Phallo-
Innsbruck: Tyrolıa 1998 195 Kart. zentriısmus des Mannes.“ 42) Fuür Hollstein

eIlt der erstien Untersuchung ber Manner 1mM 1st diese Famıilienkonstellation jedoch keine ahı-
deutschen Sprachraum, durchgeführt VO der storische Entwicklungskonstante. Er begreift S1€e
Frauentorscherin Helge Pross (1975); zeıgte sıch als „Strukturproblem eıner arbeıtsteiligen Gesell-
mMIıt eiıner erschreckenden Konsıistenz, da mann- schaft“ 42). die demnach veränderbar 1ST.
lıches Leben allen Veränderungen ZU Irotz Dreı weıtere Beiträge sınd der Praxis vew1d-
„halbiertes Leben“ Beck-Gernsheim) bedeu- mel Im wesentlichen handelt sıch Be-
Let Indem Maänner einselt1g Berutsleben richte, die dem Praktiker, der 1n der Männerar-
Orlentiert sınd, bleiben ıhnen wesentliche Bere1- eıt steht, eiıne Fülle methodischer un:! inhaltlı-
che menschlichen Lebens, konkret die tamılıäre cher Anregungen bietet. Der Beıtrag des

Radiojournalısten Johannes Kaup („Die MaännerLebenswelt unı dıe für S1e notwendıgen Fähig-
keiten un Eigenschaften, weıtgehend verschlos- sınd och nıcht geboren“) enthält eıne arıtäat.

Erstmals lıegt 1M deutschen Sprachraum die Da:SC  3 Zulehner Sagl deshalb Recht,
das Männerleben, w1e heute männlıcher kumentatıon e1ines Männerseminars des amerıka-
Überprivilegierung stattfindet, 1m Grunde VEI>= nıschen Franziıskanerpaters ohr VO  S Parallel
armı_;i 1St  ‚n (B) Um vordringlicher 1st die Auf- „Inıtıationsriten“ entwirtft ohr eine Inıtıa-

t10N Z Mannseın für moderne Mäaänner. Nachyabe, „MNCUC Wege der (männlichen) Selbstent-
wicklung“ beschreiten. Genau dieser Heraus- kritischer Lektüre drängt sıch dıe Frage auf, ob

durch diese Inıtiatıon Maännern tatsächlich CcCUu«Cforderung stellt sıch das VO Zulehner
herausgegebene Buch. Lebensmöglichkeiten eröffnet werden können
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